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(67)  Die vorliegende Anmeldung betrifft ein Mobel,
insbesondere einen Tisch, mit mindestens einem lan- i
genverstellbaren Bein (15, 15.1, 15.2). Das langenver- 16 \
stellbare Bein (15, 15.1, 15.2) umfasst ein erstes Teles- \\
kopelement (2, 2.1, 2.2), welches als Hohlkdrper ausge-
bildet ist, sowie ein innerhalb des ersten Teleskopele-

ments (2, 2.1, 2.2) entlang einer ersten Achse (A) linear 34
verschiebbar gelagertes zweites Teleskopelement (3, ¢ s

3.1, 3.2). Eine am zweiten Teleskopelement (3, 3.1, 3.2) \\ 35
angeordnete Arretiervorrichtung (16) weist mindestens \33

einen ersten Stift (17) auf, der Uber eine Betatigungsvor- 24

richtung (28) von einer ersten Position, in der der min-

destens eine erste Stift (17) die Bewegung des ersten e
Teleskopelements (2, 2.1, 2.2) relativ zum zweiten Te-

leskopelement (3, 3.1, 3.2) durch Kraftschluss oder 7 /'
Formschluss verhindert, in eine zweite Position, in der 25.2 i
die Verschiebung nicht verhindert wird, bewegbarist. Die 251/ — 1
Arretiervorrichtung (16) verfugt ferner iber mindestens ) ——
einen zweiten Stift (30), welcher von der Betatigungsvor- 27.1

richtung (28) von einem ersten Zustand, bei dem der min- 23.1

destens eine zweite Stift (30) gegen eine Innenseite einer

Wandung des ersten Teleskopelements (2, 2.1, 2.2) ge-

driickt wird, um das zweite Teleskopelement (3, 3.1, 3.2)

gegenuber dem ersten Teleskopelement (2, 2.1, 2.2) zu

verspannen, und einem zweiten Zustand, bei dem der

mindestens eine zweite Stift (30) von der Wandung des Fig. 2
ersten Teleskopelements (2, 2.1, 2.2) beabstandet ist,

bewegbar ist.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft Mobel, insbesondere Ti-
sche, mit mindestens einem hdohenverstellbaren Bein.

Stand der Technik

[0002] HOohenverstellbare Mobel, insbesondere ho-
henverstellbare Arbeitstische, sind auf dem Gebiet be-
kannt.

[0003] Beispielsweise wird in US 5,706,739 (Ergotech
Inc.) ein héhenverstellbarer Arbeitstisch beschrieben,
bei dem eine Arbeitsflache auf zwei rechteckigen Tele-
skopbeinen abgestitzt ist. Die Teleskopbeine verfiigen
je Uber zwei Teleskopelemente, welche gegeneinander
verschoben werden kénnen. Uber eine Kurbel wird eine
Welle angetrieben, welche im Bereich der beiden Tele-
skopbeine Uber je ein Zahnrad verfiigt. Die Zahnrader
greifen in eine Zahnstange ein, welche in den beiden
oberen Teleskopelementen angeordnet ist. Die Telesko-
pelemente sind Uber eine Anordnung von vier Rollen an-
einander gelagert. Uber eine Arretiervorrichtung, bei wel-
cher ein Schieber die Rotation eines der Zahnrader blo-
ckiert, kobnnen die Teleskopelemente relativ zueinander
fixiert werden.

[0004] WO 2006/066116 (Steelcase Development
Corp.) offenbart mechanisch héhenverstellbare Tische,
insbesondere mit nur einem Fuss, wobei eine Sicher-
heitsverriegelung und vorzugsweise ein einstellbares
Gegengewicht vorhanden sind. Die Tische umfassen ein
zweiteiliges Teleskopbein mit einem darin angeordneten
Kraftausgleichsmechanismus, der u. a. einen Draht auf-
weist, dessen Enden am ersten bzw. zweiten Teleskopt-
eil befestigt sind und einen Krafterzeuger, dessen Vor-
spannung einstellbar ist. Die Teleskopteile sind liber Rol-
len aneinander gelagert, wodurch die Reibung verringert
wird. Weiter ist eine Verriegelung vorhanden, die eine
Gewindestange und eine damitzusammenwirkende Huil-
se umfasst. Mit Hilfe eines entsprechenden, von einem
Hebel Uber ein Betatigungskabel betatigten Mechanis-
mus kann die Hilse gegentiber der Gewindestange be-
zuglich ihrer Rotation festgesetzt werden. Mittels zweier
Druckfedern wird zudem eine Sicherheitseinrichtung ge-
schaffen, welche bei zu hohen auf die Tischplatte wir-
kenden Kraften eine Hohenverstellung ganzlich verhin-
dert.

[0005] LU 90876 (Deceuninck N.V.) betrifft eine ho-
henverstellbare Stitzsaule fir die Unterstlitzung einer
Tischplatte, die als zweiteiliges Teleskop ausgebildet ist.
Mit dem oberen Teleskopteil ist eine sich innerhalb der
Saule erstreckende Montageplatte verbunden, mit der
wenigstens eine federbelastete Sicherungsplatte gelen-
kig gekuppelt ist, so dass eine Lippe davon in eine von
mehreren Ubereinander angeordneten Aussparungen im
unteren Teleskopteil greifen kann. Ferner sind Mittel fur
die Verschwenkung der Sicherungsplatte vorhanden, um
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eine Verschiebung der beiden Teleskopteile zueinander
zu ermdglichen. Letztere Mittel umfassen insbesondere
ein mit der Sicherungsplatte verbundenes Kabel, das
sich in der Saule bis zu deren oberen Ende und dann
weiter nach aussen erstreckt und an ihrem entsprechen-
den Ende mit einem Betatigungsglied versehen ist.
[0006] DE 197 49 494 (R. Schmidt) bezieht sich auf
einen hdéhenverstellbaren Arbeitstisch mit mindestens
drei mit Abstand voneinander angeordneten, tber einen
gemeinsamen Antrieb lAngenverdnderbaren Stitzbei-
nen zur Aufnahme einer Arbeitsplatte, wobei jedes Stitz-
bein aus einem Aussenrohr und mindestens einem rela-
tiv dazu verschiebbaren Innenrohr besteht. Das Innen-
rohr ist Uber Flhrungsringe axial verschiebbar im Aus-
senrohr gefiihrt. Die Stlitzbeine sind je tber ein Zugglied
inihrer Lange vergrosserbar. Das Ende eines Zugglieds
ist an einer Kappe des Innenrohrs befestigt. Die Zugglie-
der aller Stitzbeine sind zu einer Zugeinheit gefiihrt und
laufen dort Gber Umlenkrollen zu einer drehbar gelager-
ten Trommel mit schraubenlinienférmigen Rillen zur Auf-
nahme der Zugglieder. Die Trommel kann mit senkrech-
ter Achse unterhalb der Arbeitsplatte angeordnet sein.
Sie wird zur Hohenverstellung des Tischs von Hand oder
motorisch angetrieben. Uber eine Selbsthemmung des
Antriebs lassen sich die Stiitzbeine in einer spezifischen
Hoéhe arretieren.

[0007] DE 198 56 864 offenbart ein Tischgestell mit
einem Obergestell, das Uber mindestens zwei Teles-
kopfiihrungen gegeniiber einem Fussgestell gelagert
und in der H6he verstellbar und arretierbar ist, wobei die
Verstellung Gber manuell betatigbare und miteinander
synchronisierte Gewindespindeln erfolgt. An den Gewin-
despindeln sind Zahnrader angeordnet, die Uber eine
Kette bzw. einen Zahnriemen mit einem Antriebszahnrad
verbunden sind. An das Antriebszahnrad ist ein Betati-
gungsmechanismus mit Arretiervorrichtung gekoppelt.
Bevorzugt ist mit dem Antriebszahnrad eine An-
triebstrommel verbunden, an deren Umfang eine An-
triebsbacke angreift, die lUber einen Seilzug gegen die
Kraft einer Feder in Umfangsrichtung von einer Zugstan-
ge betatigbar ist. Am Umfang der Antriebstrommel greift
eine Bremsbacke zur Arretierung I6sbar an. Ferner ist
zur Gewichtsentlastung des Obergestells mit Vorteil eine
Spiralfeder mit dem Antriebszahnrad bzw. der An-
triebstrommel gekoppelt, wobei der Befestigungspunkt
der Spiralfeder und damit deren Vorspannung durch ein
einstellbares Befestigungselement justierbar ist.

[0008] Dieim Stand der Technik bekannten héhenver-
stellbaren Tische weisen den Nachteil auf, dass aufgrund
der Rollenfiihrungen die Teleskopbeine relativ gross di-
mensioniert werden miissen und dass die bekannten Ar-
retiervorrichtungen, welche die Teleskopbeine in einer
bestimmten Lange fixieren, eine Tischplatte nur be-
schrankt bewegungsstabil arretieren kénnen.

Darstellung der Erfindung

[0009] Aufgabe derErfindungistes, ein dem eingangs
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genannten technischen Gebiet zugehérendes Mdbel mit
hohenverstellbarem Bein zu schaffen, welches eine
moglichst schlanke Ausgestaltung des Beines und eine
leichtgdngige Hohenverstellung aufweist, wobei das Mo-
bel auf einer bestimmten H6he bewegungsstabil arretiert
werden kann.

[0010] Die Ldsungder Aufgabe istdurch die Merkmale
des Anspruchs 1 definiert. Gemass der Erfindung weist
ein Mébel mindestens ein langenverstellbares Bein auf,
welches ein erstes Teleskopelement, das als Hohlkérper
ausgebildet ist, sowie ein innerhalb des ersten Telesko-
pelements entlang einer ersten Achse linear verschieb-
bar gelagertes, zweites Teleskopelement umfasst. Eine
Arretiervorrichtung ist am zweiten Teleskopelement an-
geordnet. Die Arretiervorrichtung weist mindestens ei-
nen ersten Stift auf, der Gber eine Betatigungsvorrichtung
von einer ersten Position, in der der mindestens eine
erste Stift die Bewegung des ersten Teleskopelements
relativ zum zweiten Teleskopelement durch Kraftschluss
oder Formschluss verhindert, in eine zweite Position, in
der die Verschiebung nicht verhindert wird, bewegbar ist.
Weiter verfiigt die Arretiervorrichtung Gber mindestens
einen zweiten Stift, der von der Betatigungsvorrichtung
von einem ersten Zustand, bei dem der mindestens eine
zweite Stift gegen eine Innenseite einer Wandung des
ersten Teleskopelements gedriickt wird, um das zweite
Teleskopelement gegeniber dem ersten Telskopele-
ment zu verspannen, und einem zweiten Zustand, bei
dem der mindestens eine zweite Stift von der Wandung
des ersten Teleskopelements beabstandetist, bewegbar
ist.

[0011] Das Mobel ist vorzugsweise ein Tisch, insbe-
sondere ein Arbeitstisch, mit einer im Wesentlichen ebe-
nen Arbeitsflache. Alternativ kann das Mdbel ein Stuhl,
Sideboard, Regal, Korpus oder dhnliches sein. Grund-
satzlich kdnnen alle Arten von Mdébeln, welche héhen-
verstellbar ausgestaltet sind, gemass der vorliegenden
Erfindung ausgestaltet sein.

[0012] Das mindestens eine langenverstellbare Bein
weist bevorzugt einen runden Querschnitt auf. Alternativ
kann das mindestens eine langenverstellbare Bein je-
doch auch einen quadratischen, rechteckigen oder be-
liebig polygonalen Querschnitt aufweisen.

[0013] Das Mdbel verfligt vorzugsweise Uber zwei lan-
genverstellbare Beine. Je nach Grdsse oder Ausgestal-
tung des Mdbels kann dieses auch tber mehr als zwei
langenverstellbare Beine verfiigen, insbesondere Uber
vier oder mehr langenverstellbare Beine. Alternativ kann
ein Mdbel jedoch auch Uber nur ein einziges langenver-
stellbares Bein verfiigen, z. B. wenn es sich beim Mdbel
um einen Hocker, Bistrotisch oder ahnlich handelt. Das
mindestens eine héhenverstellbare Bein verfligt weiter
bevorzugt Uber Ausleger oder eine Standplatte, um das
héhenverstellbare Bein bewegungssicher auf einem Un-
tergrund, wie z. B. dem Boden eines Raumes, stellen zu
kénnen.

[0014] Das zweite Teleskopelement ist im ersten Te-
leskopelement angeordnet und relativ zu diesem entlang
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einer ersten Achse bewegbar. Das erste Teleskopele-
ment sowie das zweite Teleskopelement Uberlappen
sich demnach in demjenigen Bereich, in dem das zweite
Teleskopelement innerhalb des ersten Teleskopele-
ments aufgenommen ist.

[0015] Vorzugsweise ist die erste Achse derart ange-
ordnet, dass diese im Wesentlichen normal zur Flache
des Untergrunds, auf dem das Mobel steht, ist. Die rela-
tive Bewegung der beiden Teleskopelemente des min-
destens einen héhenverstellbaren Beines wird vorzugs-
weise Uber einen entsprechenden Mechanismus ange-
trieben. Vorzugsweise verfiigt das Mdbel hierzu z.B. Gber
eine Handkurbel, mit deren Hilfe ein Benutzer die beiden
Teleskopelemente des mindestens einenlangenverstell-
baren Beines relativ zueinander in beiden Richtungen
entlang der ersten Achse bewegen kann. Die Ubertra-
gung der Bewegung der Kurbel auf mindestens eines der
Teleskopelemente erfolgt vorzugsweise iber einen Seil-
zug. Insbesondere bevorzugt verfiigt der Mechanismus
zuséatzlich Uber eine Vorrichtung, mit der das Eigenge-
wicht des Mdébels kompensiert wird, wie beispielsweise
einer entgegen der Richtung der Eigengewichtskraft wir-
kende Federkraft, um eine méglichst leichtgangige Lan-
genverstellung des mindestens einen langenverstellba-
ren Beines zu erméglichen. Vorzugsweise lasst sich die-
se Federkraft beispielsweise Uber eine Langenverande-
rung einer Feder Uber eine Kurbel variieren, um eine in-
dividuelle Anpassung der Kompensation der Eigenge-
wichtskraft zu ermdglichen. Alternativ kann jedoch auch
ein elektrischer Motor vorgesehen sein, der eine beson-
ders einfache Langenverstellung des mindestens einen
langenverstellbaren Beines ermoglicht. Weiter alternativ
kann auch gar kein Mechanismus vorgesehen sein und
die Langenverstellung rein durch Anheben des Md&bels
durch einen Benutzer erfolgen.

[0016] Der mindestens eine erste Stift greift vorzugs-
weise im Sinne eines Formschlusses in eine Struktur des
ersten Teleskopelements ein. Beispielsweise verfligt der
mindestens eine erste Stift iber eine Oberflache mit Zah-
nen, welche in eine entsprechende Flache innerhalb des
ersten Teleskopelements mit komplementéren Zahnen
eingreift. Alternativ kann der mindestens eine erste Stift
auch Uber einen reinen Kraftschluss eine relative Ver-
schiebung der Teleskopelemente gegeneinander ver-
hindern. Insbesondere ist bei einer rein kraftschliissigen
Ausfiihrung eine Oberflache des mindestens einen ers-
ten Stifts sowie eine Flache des ersten Teleskopele-
ments, auf die der mindestens eine erste Stift eingreift,
mit Oberflachen versehen, welche relativ zueinander ei-
ne hohe Haftreibung aufweisen.

[0017] Durch die form- oder kraftschliissige Arretie-
rung des zweiten Teleskopelements relativ zum ersten
Teleskopelement wird eine zuverlassige Fixierung des
mindestens einen langenverstellbaren Beins in einer be-
stimmten Langeneinstellung ermdglicht.

[0018] Besonders bevorzugt verfiigt die Arretiervor-
richtung Uber mehr als nur einen ersten Stift, insbeson-
dere Uber zwei erste Stifte, welche beispielsweise auf
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zwei gegenuberliegenden Seiten des zweiten Telesko-
pelements einen Kraft- oder Formschluss mit dem ersten
Teleskopelement eingehen kdnnen.

[0019] In der zweiten Position ist der mindestens eine
erste Stift vorzugsweise vom ersten Teleskopelement
oder einer Oberflache innerhalb des ersten Teleskopele-
ments beabstandet, wodurch kein Kraft- oder Form-
schluss mit dem ersten Teleskopelement besteht. Da-
durch kann das zweite Teleskopelement relativ zum ers-
ten Teleskopelement frei entlang der ersten Achse in bei-
den Richtungen bewegt werden.

[0020] Um ein unbeabsichtigtes Auseinandergleiten
derbeiden Teleskopelemente zu verhindern, ist vorzugs-
weise ein Anschlag vorgesehen, der die Bewegung des
zweiten Teleskopelements relativ zum ersten Teleskop-
element begrenzt. Diese Begrenzung definiert demnach
die maximale Lange des mindestens einen langenver-
stellbaren Beins. Gleichermassen kann ein weiterer An-
schlag vorgesehen sein, um eine Maximaliberlappung
des zweiten Teleskopelements mit dem ersten Telesko-
pelement zu definieren. Dieser zweite Anschlag definiert
demnach die kirzeste Lange des langenverstellbaren
Beins.

[0021] Verfugt das Mébel Gber mehr als nur ein lan-
genverstellbares Bein, so ist vorzugsweise die Betati-
gungsvorrichtung derart ausgestaltet, dass mitdieser die
mindestens einen ersten Stifte und die mindestens einen
zweiten Stifte aller vorhandenen langenverstellbaren
Beine gleichzeitig betatigt werden kénnen. Dies verein-
facht die Handhabung der Hohenverstellung eines erfin-
dungsgemassen Mdbels.

[0022] Der mindestens eine zweite Stift driickt im ers-
ten Zustand gegen eine Innenseite der Wandung des
ersten Teleskopelements. Durch die Kraft, mit der der
mindestens eine zweite Stift auf das erste Teleskopele-
mentdriickt, verspannt sich das zweite Teleskopelement
gegeniuber dem ersten Teleskopelement. Das heisst,
dass ein allfélliges Spiel zwischen dem ersten und dem
zweiten Teleskopelement durch die Verspannung der
beiden Teleskopelemente gegeneinander verhindert
wird. Dadurch wird das zweite Teleskopelement gegen-
Uber dem ersten Teleskopelement bewegungssicher fi-
xiert. Allféllige durch ein Spiel zwischen den beiden Te-
leskopelementen verursachte laterale Bewegungen des
Mobels kdnnen so zuverlassig verhindert werden.
[0023] Gegenlber langenverstellbaren Beinen, bei
denen ein Teleskopelement vollstéandig mittels Rollen in-
nerhalb eines weiteren Teleskopelements geflihrt wer-
den, bietet die erfindungsgemasse Losung eine ebenso
bewegungssichere Fixierung, allerdings bei einem deut-
lich kleineren Platzbedarf, da die Rollen durch platzspa-
rende Gleitlager ersetzt werden kénnen. Dies ermdglicht
die Schaffung von Mdbel mit schlanken, aber dennoch
bewegungssicheren, langenverstellbaren Beinen.
[0024] Der mindestens eine erste Stift ist vorzugswei-
se derart in der Arretiervorrichtung gelagert, dass dieser
entlang einer zweiten Achse, welche im Wesentlichen
im rechten Winkel zur ersten Achse steht, bewegbar ist.
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Dabei wird eine Bewegung der Betatigungsvorrichtung
entgegen einer ersten Rickstellkraft in eine erste Rich-
tung entlang der ersten Achse von einer verriegelten Po-
sition in eine entriegelte Position Uber eine erste Kulis-
senfihrung in eine Bewegung des mindestens einen ers-
ten Stifts entlang der zweiten Achse von der ersten Po-
sition zur zweiten Position umgesetzt.

[0025] Durch die Verwendung einer Kulissenfiihrung
lasst sich eine Bewegung der Betatigungsvorrichtung
entlang der ersten Achse, also entlang der Achse, in wel-
cher die relative Bewegung der beiden Teleskopelemen-
te zueinander erfolgt, besonders einfach und zuverlassig
in eine Bewegung entlang einer zweiten Achse, welche
im Wesentlichen im rechten Winkel zur zweiten Achse
steht, umsetzen.

[0026] Durchdie Anordnungderzweiten Achseim We-
sentlichen im rechten Winkel zur ersten Achse kann ein
zuverlassiger Form- oder Kraftschluss des mindestens
einen ersten Stifts mit dem ersten Teleskopelement er-
zeugt werden.

[0027] "Im Wesentlichen in einem rechten Winkel" be-
deutetim Rahmen dieser Anmeldung einen eingeschlos-
senen Winkel von 90° plus/minus eine Abweichung von
maximal 5°.

[0028] Die Lagerung des mindestens einen ersten
Stifts in der Arretiervorrichtung erfolgt vorzugsweise
durch Anordnung des mindestens einen ersten Stifts in
einer Linearfihrung, insbesondere in einer Nut oder Aus-
sparung der Arretiervorrichtung.

[0029] Durch das Vorsehen der ersten Rickstellkraft,
welche beispielsweise durch eine Schraubenfeder er-
zeugt wird, wird der mindestens eine erste Stift automa-
tisch in die erste Position gestossen. Dadurch kann die
Betatigungsvorrichtung derart ausgestaltet sein, dass
diese nur in die erste Richtung eine Zugkraft ausubt, da
die Bewegung der Betétigungsvorrichtung in die zweite
Richtung und somit die Bewegung des mindestens einen
ersten Stifts von der zweiten Position in die erste Position
durch die Rickstellkraft erfolgt. Zudem kann durch die
Rickstellkraft der mindestens eine erste Stift mit einer
genigend hohen Kraft beaufschlagt werden, um eine zu-
verlassige form- oder kraftschlissige Verbindung mit
dem ersten Teleskopelement zu gewahrleisten.

[0030] Die Betatigungsvorrichtung verfugt iber eine
verriegelte und eine entriegelte Position, wobei bei der
entriegelten Position sich der mindestens eine erste Stift
in der zweiten Position und der mindestens eine zweite
Stiftim zweiten Zustand befinden, wahrend sich die Stifte
bei der verriegelten Position in der ersten Position bezie-
hungsweise im ersten Zustand befinden. Wenn sich die
Betatigungsvorrichtung demnach in der entriegelten Po-
sition befindet, |asst sich die LAnge des mindestens einen
langenverstellbaren Beins verandern, d. h. die beiden
Teleskopelemente relativ zueinander bewegen. Befindet
sich die Betatigungsvorrichtung jedoch im verriegelten
Zustand, sind die beiden Teleskopelemente miteinander
verriegelt und die Lange des langenverstellbaren Beins
l8sst sich nicht verandern.
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[0031] Die Betatigungsvorrichtung wird vorzugsweise
Uber einen Hebel betatigt, so dass sich diese von der
verriegelten Position in die entriegelte Position bringen
lasst. Die Betatigungsvorrichtung verflgt vorzugsweise
Uber ein Ubertragungselement, wie beispielsweise ei-
nem Draht, einer Kette oder dergleichen, mit der sich
eine Kraftwenigstens aufdie erste Kulissenflihrung tiber-
tragen lasst.

[0032] Bevorzugt ist der mindestens eine zweite Stift
in der Arretiervorrichtung derart gelagert, dass dieser
entlang einer dritten Achse, welche im Wesentlichen im
rechten Winkel zur ersten Achse und vorzugsweise im
rechten Winkel zur zweiten Achse steht, bewegbar ist.
Eine Bewegung der Betatigungsvorrichtung entgegen ei-
ner zweiten Rickstellkraft, welche auf den zweiten Stift
einwirkt, von der verriegelten Position in die entriegelte
Position Uber eine zweite Kulissenflihrung wird in eine
Bewegung des mindestens einen zweiten Stifts entlang
der dritten Achse vom ersten Zustand zum zweiten Zu-
stand umgesetzt.

[0033] Durch die Bewegung des mindestens einen
dritten Stifts entlang einer dritten Achse, welche im We-
sentlichen in einem rechten Winkel zur ersten Achse
steht, kann eine grésstmdgliche Verspannung der bei-
den Teleskopelemente zueinander erreicht werden.
Durch die vorzugsweise Anordnung der dritten Achse im
Wesentliche in einem rechten Winkel zur zweiten Achse,
entlang der sich der mindestens eine zweite Stift bewegt,
kann eine verbesserte Bewegungssicherheit erreicht
werden, als wenn sich der mindestens eine zweite Stift
entlang derselben zweiten Achse wie der mindestens ei-
ne erste Stift bewegen, wirde. Da der Form- beziehungs-
weise Kraftschluss des mindestens einen ersten Stifts
bereits eine gewisse Bewegungssicherheit entlang der
zweiten Achse gewahrleistet, kann zusatzlich entlang
der dritten Achse durch die Verspannung eine bewe-
gungssichere Arretierung des zweiten Teleskopele-
ments mit dem ersten Teleskopelement erzielt werden.
Insgesamt Iasst sich so eine in alle Richtungen bewe-
gungssichere Arretierung der beiden Teleskopelemente
zueinander realisieren.

[0034] Die Lagerung des mindestens einen zweiten
Stifts in der Arretiervorrichtung erfolgt vorzugsweise
durch Anordnung des mindestens einen zweiten Stifts in
einer Linearfliihrung, insbesondere in einer Nut oder Aus-
sparung der Arretiervorrichtung.

[0035] Dermindestens eine zweite Stift wird bevorzugt
Uber dieselbe Betatigungsvorrichtung wie der mindes-
tens eine erste Stift bewegt. Dadurch wird eine méglichst
einfache Arretierung und Verspannung der beiden Tele-
skopelemente zueinander ermdglicht.

[0036] Die zweite Rickstellkraft kann direkt an den
mindestens einen zweiten Stift angreifen, wirkt jedoch
vorzugsweise Uber die zweite linear verschiebbare Platte
indirekt Gber die zweite Kulissenfiihrung auf den mindes-
tens einen zweiten Stift. Die zweite Rickstellkraft ist be-
vorzugt als Feder, insbesondere als Spiralfeder ausge-
bildet. Alternativ kann die zweite Ruckstellkraft auch als
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Spiralfeder oder als elastisches Element ausgebildet
sein.

[0037] Uber die zweite Kulissenfilhrung wird eine be-
sonders einfache Umsetzung der Bewegung der Betati-
gungsvorrichtung entlang der ersten Achse in eine Be-
wegung des mindestens einen zweiten Stifts entlang der
dritten Achse ermdglicht.

[0038] Vorzugseise verfligt das Mdbel tber einen ein-
zigen zweiten Stift. Insbesondere bei Mébel mit langen-
verstellbaren Beinen mit einem runden Querschnitt wird
dadurch eine besonders bewegungssichere Verspan-
nung der Teleskopelemente ermdglicht. Alternativ kén-
nen jedoch auch mehrere zweite Stifte zur Verspannung
verwendet werden. Insbesondere bevorzugt ist die erste
Kulissenflihrung als eine entlang der ersten Achse linear
bewegbare erste Platte ausgebildet, auf der eine erste
Nut ausgebildet ist. In dieser ersten Nut wird ein auf dem
ersten Stift angeordneter erster Zapfen gefiihrt.

[0039] Die zweite Kulissenfiihrung ist vorzugsweise
als eine in einer entlang der ersten Achse linear beweg-
baren zweiten Platte eingebrachte zweite Nut ausgebil-
det. In dieser zweiten Nut wird ein auf dem mindestens
einen zweiten Stift angeordneter zweiter Zapfen gefiihrt.
[0040] Die Kombination von Nut und Zapfen ermdg-
licht eine besonders einfache Ausgestaltung der Kulis-
senfihrung(en).

[0041] Bevorzugt ist die zweite Kulissenfilhrung als
Kurve ausgebildet, wobei diese Kurve derart ausgestal-
tet ist, dass bei einer Bewegung des mindestens einen
zweiten Stifts vom zweiten Zustand in den ersten Zu-
stand die Kurve zuerst einen ersten Bereich mit einer
grésseren Steigung aufweist als in einem zweiten, nach-
folgenden Bereich.

[0042] Durch diese Ausgestaltung kann Uber die gros-
sere Steigung der mindestens eine zweite Stift zunachst
relativ schnell entlang der dritten Achse bewegt werden,
bis dieser mit der Innenseite der Wandung des ersten
Teleskopelements in Kontakt kommt. Durch die nachfol-
gende, kleinere Steigung der Kurve wird der mindestens
eine zweite Stift anschliessend mit einer kleineren Be-
wegungsgeschwindigkeit, dafir miteiner grésseren Kraft
weiter gegen die Innenseite der Wandung gedriickt, um
die Verspannung der beiden Teleskopelemente zu er-
moglichen. Gleichzeitig kann durch die Ausgestaltung
der Kurve mitden zwei Bereichen unterschiedlicher Stei-
gung eine Selbsthemmung des zweiten Zapfens in der
zweiten Nut erreicht werden.

[0043] Als "Steigung" im Sinne der vorliegenden An-
meldung wird der Winkel verstanden, welchen die Kurve
der zweiten Kulissenfiihrung relativ zur ersten Achse ein-
nimmt. Je grésser dieser Winkel, umso grosser die Stei-
gung der Kurve.

[0044] Bevorzugt verfiigt die Betatigungsvorrichtung
Uber einen Mitnehmer, welcher bei einer Bewegung der
Betatigungsvorrichtung von der verriegelten Position in
die entriegelte Position an eine Anschlagsflache der
zweiten Platte anschlagt.

[0045] Bei der Bewegung der Betatigungsvorrichtung
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vom verriegelten in den entriegelten Zustand in der ers-
ten Richtung entlang der ersten Achse schlagt der Mit-
nehmer auf die Anschlagsflache der ersten Platte an.
Dadurch wird die zweite Kulissenfihrung durch die Be-
tatigungsvorrichtung in die erste Richtung gezogen, wo-
durch eine Bewegung des zweiten Zapfens und somit
des mindestens einen zweiten Stifts vom ersten Zustand
in den zweiten Zustand erfolgt.

[0046] Beider Bewegung der Betatigungsvorrichtung
von der entriegelten Position zur verriegelten Position in
einer zweiten Richtung, welche der ersten Richtung ent-
gegengesetzt ist, kann sich der Mitnehmer von der An-
schlagsflache I6sen und somit die Betatigungsvorrich-
tung weiter in die zweite Richtung bewegen als die zweite
Platte. Dadurch wird es mdglich, die Bewegung des min-
destens einen ersten Stifts, der vorzugsweise auch Gber
dieselbe Betatigungsvorrichtung bewegt wird, von der
zweiten in die erste Position von der Bewegung des min-
destens einen zweiten Stifts vom zweiten Zustand in den
ersten Zustand zumindest teilweise zu entkoppeln.
[0047] Da eine zweite Riickstellkraft auf den mindes-
tens einen zweiten Stift einwirkt, wird dieser auch ohne
Kontakt zum Mitnehmer der Betatigungsvorrichtung mit
einer gentigend hohen Kraft beaufschlagt, um ein Ver-
spannen der beiden Teleskopelemente gegeneinander
zu ermdglichen.

[0048] Der mindestens eine erste Stift ist vorzugswei-
se ebenfalls Uber eine Anschlagsflache mit der Betati-
gungsvorrichtung verbunden.

[0049] Vorzugsweise ist die Arretiervorrichtung inner-
halb des zweiten Teleskopelements angeordnet, wobei
in einer Wandung des zweiten Teleskopelements we-
nigstens eine Offnung vorgesehen ist, durch welche der
mindestens eine zweite Stift hindurch bewegbar ist.
[0050] Durchdie Anordnungder Arretiervorrichtungin-
nerhalb des zweiten Teleskopelements kann eine beson-
ders kompakte Ausfiihrung des mindestens einen lan-
genverstellbaren Beins erreicht werden. Zudem ist da-
durch eine besonders gute Verspannung der beiden Te-
leskopelemente zueinander méglich.

[0051] Vorzugsweise kann auch fir den mindestens
einen ersten Stift eine Offnung in der Wandung vorge-
sehen sein, damit dieser mindestens eine erste Stift
durch die Wandung des zweiten Teleskopelements hin-
durch mit dem ersten Teleskopelement eine kraft- oder
formschlissige Verbindung eingehen kann.

[0052] Bevorzugt ist die Betatigungsvorrichtung als
Bowdenzug ausgebildet. Dadurch kann die Betatigungs-
vorrichtung méglichst einfach ausgestaltet werden. Ins-
besondere kann ein Bowdenzug auch iber Rollen oder
dergleichen abgelenkt werden, beispielsweise um einen
zur Betatigung des Bowdenzugs ausgelegten Hebel aus-
serhalb des mindestens einen Beins, insbesondere un-
terhalb einer Tischplatte anordnen zu kénnen.

[0053] Vorzugsweise istin einem Bereich eines ersten
Endes des ersten Teleskopelements auf der Innenseite
der Wandung wenigstens ein Gleitlager angeordnet, wel-
ches mit einer Wandung auf einer Aussenseite des zwei-
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ten Teleskopelements zusammenwirkt.

[0054] Durch die Anordnung eines Gleitlagers kann
das mindestens eine langenverstellbare Bein besonders
schlank ausgefiihrt werden, was dem Mdbel insgesamt
einen ansprechenden asthetischen Effekt verleiht.
[0055] Besonders bevorzugt ist das erste Ende des
ersten Teleskopelements dessen oberes Ende. In die-
sem Fall stellt das erste Teleskopelement den unteren
Teil und das zweite Teleskopelement den oberen Teil
des mindestens einen langenverstellbaren Beins dar.
[0056] Bevorzugt weist das zweite Teleskopelement
an einem zweiten Ende mindestens ein Walzlager auf,
welches mit der Innenseite der Wandung des ersten Te-
leskopelements zusammenwirkt.

[0057] Besonders bevorzugt werden als Walzlager
mindestens zwei Rollen, welche sich auf gegenuberlie-
genden Seiten des zweiten Teleskopelements befinden,
eingesetzt. Diese Rollen sind derart angeordnet, dass
deren Mantelflachen die innere Wandung des ersten Te-
leskopelements an mindestens einem Punkt beriihren.
Die mindestens zwei Rollen rollen somit auf der Innen-
seite der Wandung.

[0058] Weiter bevorzugt ist das Walzlager an der Ar-
retiervorrichtung angeordnet.

[0059] Das zweite Teleskopelement ist vorzugsweise
derart im ersten Teleskopelement angeordnet, dass das
zweite Ende des zweiten Teleskopelements in der ersten
Richtung entlang der ersten Achse unterhalb des ersten
Endes des ersten Teleskopelements liegt. Dadurch ist
das zweite Teleskopelement an seinem zweiten Ende
Uber ein Walzlager sowie in einem Bereich, der in der
ersten Richtung oberhalb des Walzlagers liegt, Gber ein
Gleitlager linear verschiebbar innerhalb des ersten Te-
leskopelements gelagert.

[0060] Vorzugsweiseistinnerhalb des ersten Telesko-
pelements wenigstens ein Ausleger angeordnet, welcher
sich von einem zweiten Ende zum ersten Ende des ers-
ten Teleskopelements erstreckt, wobei der mindestens
eine erste Stift in der ersten Position mit dem Ausleger
kraft- oder formschllissig zusammenwirkt.

[0061] Durch das Anordnen eines Auslegers innerhalb
des ersten Teleskopelements kann die Oberflache, mit
derder mindestens eine erste Stiftkraft- oderformschlis-
sig zusammenwirkt, von der Innenseite der Wandung
des ersten Teleskopelements getrennt vorliegen. Da-
durch wird eine Behinderung der linearen Verschiebe-
bewegung des zweiten Teleskopelements innerhalb des
ersten Teleskopelements durch diese Oberflache ver-
hindert.

[0062] Insbesondere bevorzugt ragt der Ausleger zu-
mindest teilweise in einen Innenraum des zweiten Tele-
skopelements hinein. Dadurch kann innerhalb des zwei-
ten Teleskopelements eine Fihrung angeordnet sein,
welche mit dem Ausleger zusammenwirkt, um eine be-
sonders gute lineare Fiihrung des zweiten Teleskopele-
ments innerhalb des ersten Teleskopelements zu ermdg-
lichen. Die Fihrung ist insbesondere in der Form min-
destens einer Fihrungsnut oder mindestens eines Halb-
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rings ausgebildet, welche(r) entlang des Auslegers
schiebbar gelagert ist.

[0063] Aus der nachfolgenden Detailbeschreibung
und der Gesamtheit der Patentanspriiche ergeben sich
weitere vorteilhafte Ausfiihrungsformen und Merkmals-
kombinationen der Erfindung.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0064] Die zur Erlduterung des Ausfiihrungsbeispiels
verwendeten Zeichnungen zeigen:

Fig. 1  Einerfindungsgemasser Tisch mit zwei langen-
verstellbaren Beinen;

Fig. 2 eine dreidimensionale Ansicht einer Ausflh-
rungsform einer Arretiervorrichtung;

Fig. 3  die Ausfiihrungsform der Arreteiervorrichtung
der Fig. 2 um 90° gedreht;

Fig. 4  eine Schnittzeichnung einer Ausfiihrungsform
einer Arretiervorrichtung;

Fig. 5 eine Schnittzeichnung der Ausfiihrungsform
der Arretiervorrichtung der Fig. 4 um 90° ge-
dreht.

[0065] Grundsatzlich sind in den Figuren gleiche Teile

mit gleichen Bezugszeichen versehen.
Wege zur Ausfithrung der Erfindung

[0066] Die Figur 1 zeigt ein erfindungsgemasses Mo6-
bel in einer Ausfiihrungsform als Tisch 1 mit zwei lan-
genverstellbaren Beinen 15.1, 15.2. Die langenverstell-
baren Beine 15.1, 15.2 umfassen je ein erstes Telesko-
pelement 2:1, 2.2 sowie ein innerhalb des ersten Teles-
kopelements 2.1, 2.2 aufgenommenes und linear ver-
schiebbar gelagertes zweites Teleskopelement 3.2, 3.2.
An einem unteren Ende der ersten Teleskopelemente
2.1, 2.2 sind Ausleger 4.1, 4.2 angeordnet. Die Ausleger
4.1, 4.2 erhéhen die Kippsicherheit des Tischs 1 gegen-
Uber dem Untergrund, auf dem der Tisch 1 steht. Die
beiden langenverstellbaren Beine 15.1, 15.2 sind Uber
einen Quertrager 5 in einem oberen Bereich des ersten
Teleskopelements 2.1, 2.2 miteinander verbunden.

[0067] Im Bereich eines oberen Endes der zweiten Te-
leskopelemente 3.1, 3.2 sind zwei Trager 6.1, 6.2 ange-
ordnet, auf denen eine Tischplatte (nicht gezeigt) mon-
tiert werden kann. Zwischen diesen Tragern 6.1, 6.2 und
unterhalb der Tischplatte ist ein Verstellmechanismus
angeordnet, mitdem sich die zweiten Teleskopelemente
3.1, 3.2 gegenuiber den ersten Teleskopelementen 2.1,
2.2 linear verschieben lassen. Dieser Verstellmechanis-
mus verfiigt Gber eine Antriebsscheibe 8, um deren Um-
fang sich zwei Drahte 7.1, 7.2 aufrollen lassen. Die Drah-
te 7.1, 7.2 werden Uber entsprechende Rollen umgelenkt
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und in die lAngenverstellbaren Beine 15.1, 15.2 gefiihrt.
Durch das Aufrollen der Drahte 7.1, 7.2 um die Antriebs-
scheibe 8 kann mit dem gezeigten Verstellmechanismus
die Tischplatte héher gestellt werden. Dementsprechend
bewirkt ein Abrollen der Drahte 7.1, 7.2 ein Tieferstellen
der Tischplatte.

[0068] Uber eine Gegengewichtsfeder 9 erfolgt eine
Kompensation des Eigengewichts der Tischplatte. Dies
erlaubt eine relativ leichtgangige Héhenverstellung des
Tisches. Die Gegengewichtsfeder verfligt vorzugsweise
Uber eine Verstellanordnung, mit der sich die von der
Gegengewichtsfeder 9 ausgetbte Kraft Uber eine Ver-
langerung beziehungsweise Verklrzung der Gegenge-
wichtsfeder 9 verandern lasst. Diese Verstellanordnung
verfiigt Uber eine Handkurbel 11, mit der sich Uber eine
Spindel 10 die Lange der Gegengewichtsfeder 9 einstel-
len lasst, um unterschiedliche Vorspannungen der Ge-
gengewichtsfeder 9 zur Kompensation des Eigenge-
wichts zu ermdglichen. Die Antriebsscheibe 8 mit den
Drahten 7.1, 7.2 ist an der Gegengewichtsfeder 9 befes-
tigt.

[0069] Die Figur 2 zeigt eine dreidimensionale Ansicht
einer Arretiervorrichtung 16, welche mit zwei Ausleger-
stiften 23.1, 23.2 eines Auslegers des ersten Teleskop-
elements 2 zusammenwirkt. Die beiden Auslegerstifte
23.1,23.2sind tUber ein Verbindungselement 24 an deren
oberen Ende miteinander verbunden. Ein Draht 7 eines
Verstellmechanismus ist mit dem Verbindungselement
24 verbunden. Der Draht 7 wird zunachst parallel zu den
Auslegerstiften 23.1, 23.2 zu einer Umlenkrolle 27 ge-
fuhrt. Uber diese Umlenkrolle 27 wird der Draht 7 um
180° umgelenkt und anschliessend parallel zu einer
Wandung des zweiten Teleskopelements (nicht gezeigt)
durch dieses zum Verstellmechanismus geflhrt.

[0070] Aus darstellerischen Griinden sind das erste
Teleskopelement 2 sowie das zweite Teleskopelement
3in dieser Figur nicht dargestellt. Die Arretiervorrichtung
16 ist am zweiten, unteren Ende des zweiten Teleskop-
elements 3 angeordnet. Uber zwei Fithrungsklammern
25.1,25.2 wird die Arretiervorrichtung 16 entlang der bei-
den Auslegerstifte 23.1, 23.2 gefiihrt. Ferner sind vier
Rollen, von denen auf der Figur nur zwei Rollen 26.1,
26.2 ersichtlich sind, am unteren Ende der Arretiervor-
richtung 16 angeordnet. Mittels der Rollen 26.1, 26.2 wird
die Arretiervorrichtung 16 innerhalb des zweiten Teles-
kopelements 3 linear verschiebbar gefiihrt.

[0071] Ein erster Stift 17 ist linear verschiebbar zwi-
schen einer ersten und einer zweiten Position in der Ar-
retiervorrichtung 16 angeordnet. Eine Bewegung des
ersten Stifts 17 von der ersten in die gezeigte, zweite
Position wird durch Bewegung einer Betatigungsvorrich-
tung 28, welche in der gezeigten Ausfiihrungsform als
Bowdenzug ausgebildet ist, in einer ersten Richtung 33
entlang einer ersten Achse A ermdglicht. Die Betati-
gungsvorrichtung 28 ist mit einer ersten in der Richtung
A linear verschiebbar gelagerten ersten Platte 18 ver-
bunden. Die erste Platte 18 verfiigt Uber eine erste Ku-
lissenfiihrung 19, die als Nut ausgebildet ist. In der Ku-
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lissenfiihrung 19 ist ein erster Zapfen 20 gefiihrt, welcher
mit dem ersten Stift 17 verbunden ist. Uber diese erste
Kulissenfiihrung 19 wird eine Bewegung der ersten Plat-
te 18, welche durch die Betatigungsvorrichtung 28 aus-
geldst wird, in eine lineare Bewegung des ersten Stifts
17 entlang einer zweiten Achse B, welche in einem rech-
ten Winkel zur ersten Achse A steht, umgesetzt. Die erste
Kulissenfiihrung 19 ist bei der gezeigten Ausfiihrungs-
form als Kurve ausgebildet.

[0072] An der ersten Platte 18 greift eine erste Spiral-
feder 21 an, welche entgegen der ersten Richtung 33
eine Ruckstellkraft in eine zweite Richtung 34, welch der
ersten Richtung 33 entgegengesetzt ist, auf die erste
Platte 18 ausubt. Durch diese Ruckstellkraft wird der ers-
te Stift 17 - sofern durch die Betatigungsvorrichtung 28
keine Kraft in die erste Richtung 33 auf die erste Platte
18 ausgelbt wird - Uber die erste Kulissenfiihrung 19 mit
einer Kraft beaufschlagt, welche diesen in die erste Po-
sition driickt. In dieser ersten Position greift der erste Stift
mit einer Oberflache 22 mit Formschlusselementen auf
den ersten Auslegerstift 23.1 ein. Der erste Auslegerstift
23.1 verfugt Giber komplementare Formschlusselemente
(nicht gezeigt), so dass sich eine formschlissige Verbin-
dung des ersten Stifts 17 mit dem ersten Auslegerstift
23.1 ergibt. Durch diese formschlissige Verdingung wird
eine Bewegung des ersten Stifts 17 und damit der ge-
samten Arretiervorrichtung 16 entlang der ersten Achse
A verhindert.

[0073] Einzweiter Stift 30 ist entlang einer dritten Ach-
se C linear verschiebbar in der Arretiervorrichtung 16 ge-
lagert. Eine lineare Bewegung einer zweiten Platte 31
entlang der ersten Achse A wird Uber eine zweite Kulis-
senfihrung 32, in welche ein zweiter Zapfen 33, der mit
dem zweiten Stift 30 verbunden ist, in die lineare Bewe-
gung des zweiten Stifts 30 entlang der dritten Achse C
umgesetzt. Auf der Figur befindet sich der zweite Stift 30
in einem zweiten Zustand, bei dem der zweite Stift 30
von einer Innenwandung des ersten Teleskopelements
2 (nicht gezeigt) beabstandet ist. Durch eine Bewegung
entlang der dritten Achse C kann der zweite Stift 30 in
einen zweiten Zustand gebracht werden, bei dem der
zweite Stift 30 auf die Innenwandung des ersten Teles-
kopelements 2 driickt. Dadurch wird eine Verspannung
zwischen den beiden Teleskopelementen 2, 3 erreicht.
[0074] Uber eine zweite Spiralfeder 34, welche an die
zweite Platte 31 angreift, wird eine zweite Rickstellkraft
auf die zweite Platte 31 ausgelibt. Durch diese zweite
Ruckstellkraft wird der zweite Stift 30 - sofern keine Kraft
in der ersten Richtung 33 durch die Betatigungsvorrich-
tung 28 ausgeubt wird - in die zweite Position gedriickt.
Zudem verstarkt diese zweite Riickstellkraft die Verspan-
nung der beiden Teleskopelemente 2, 3, da Uber die
zweite Spiralfeder 34 die Druckkraft des zweiten Stifts
30 auf die Innenwandung des ersten Teleskopelements
verstarkt wird.

[0075] Die zweite Kulissenfliihrung 32 ist als Nut aus-
gebildet. Die Nut ist als Kurve ausgestaltet, welche in
einem ersten Bereich 35 eine gréssere Steigung auf-
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weist, als in einem zweiten Bereich 36. Als Steigung ist
jeweils der Winkel zu verstehen, welcher zwischen einer
Seitenkante der Nutund der ersten Achse A eingeschlos-
sen ist. Die Kurve ist dabei derart ausgebildet, dass der
Ubergang zwischen dem ersten Bereich 35 und dem
zweiten Bereich 36 an der Stelle liegt, wo sich der zweite
Zapfen 33 in dem Moment befindet, an dem der zweite
Stift 30 mit der Innenwandung des ersten Teleskopele-
ments 2 in Bertihrung kommt. Durch die anschliessende
kleinere Steigung im zweiten Bereich 36 erfolgt die Be-
wegung des zweiten Stifts 30 mit einer kleineren Ge-
schwindigkeit, dafiir mit mehr Kraft, wodurch eine beson-
ders effiziente Verspannung der beiden Teleskopele-
mente 2, 3 durch den zweiten Stift 30 ermdglicht wird.
Ferner weist eine derartige Ausgestaltung der zweiten
Kulissenflihrung 32 auch eine Selbsthemmung des Zap-
fens 33 auf, sobald die beiden Teleskopelemente 2, 3
durch den zweiten Stift 30 gegeneinander verspannt
sind.

[0076] Die Figur 3 zeigt die in der Figur 2 dargestellte
Ausfihrungsform der Arretiervorrichtung 16 um 90° um
die Achse A gedreht. Zudem sind bei dieser Figur ent-
sprechende Abdeckungen der Arretiervorrichtung 16
dargestellt.

[0077] Auf dieser Figur ersichtlich ist die Befestigung
der Betatigungsvorrichtung 28 mit der linear bewegbaren
zweiten Platte 31. Die zweite Platte 31 verfugt Giber einen
um 90° gegenuliber dem Rest der zweiten Platte 31 ge-
winkelten Bereich mit einer (")ffnung 39, durch welche die
als Bowdenzug ausgebildete Betatigungsvorrichtung 28
durchgefiihrt ist. Die untere Seite des gewinkelten Be-
reichs bildet eine zweite Anschlagsflache 38, auf die ein
auf der Betatigungsvorrichtung angeordneter zweiter
Mitnehmer 37 bei einer Bewegung der Betatigungsvor-
richtung 28 in die erste Richtung 33 anschlagt. Dadurch,
dass der zweite Mitnehmer 37 nicht mit dem gewinkelten
Bereich der zweiten Platte 31 fest verbunden ist, kann
sich die Betatigungsvorrichtung 28 frei in die zweite Rich-
tung 34 bewegen. Dadurch kann die erste Platte 18, wei-
ter in die zweite Richtung bewegt werden, als die zweite
Platte 31. Die erste Platte 18 ist ferner in gleicher Weise
Uber einen ersten Mitnehmer 41, der an eine erste An-
schlagsflache 42 der ersten Platte 18 anschlagt, wenn
die Betatigungsvorrichtung 28 in die erste Richtung 33
bewegt wird, mit der Betatigungsvorrichtung 28 verbun-
den. Dadurch kénnen beide Platten 18, 31 bei geldster
Betatigungsvorrichtung 28 frei durch die erste Spiralfe-
der 21 beziehungsweise durch die zweite Spiralfeder 34
in die erste Position respektive in den ersten Zustand
bewegt werden.

[0078] Figur4 zeigt einen Schnitt durch ein lAngenver-
stellbares Bein 15 gemass der vorliegenden Erfindung
entlang der ersten Achse A. Die Schnittebene liegtin der
Richtung der zweiten Achse B. Im Unterschied zu den
Figuren 2 und 3 befindet sich der erste Stift 17 in der
ersten Position, d. h. er greift formschlissig auf eine
Oberflache des ersten Auslegerstifts 23.1 ein. An der
Spitze des ersten Stifts 17 befindet sich eine entspre-
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chend ausgestaltete Oberflache 22 mit Formschlussele-
menten. Wie auf dieser Figur ersichtlich, ist diese Ober-
flache 22 in der gezeigten Ausfiihrungsform auf einem
in den ersten Stift 17 eingesetzten Propfen ausgebildet.
[0079] Auf dieser Figur gut ersichtlich ist die Uberlap-
pung des zweiten Teleskopelements 3 mit dem ersten
Teleskopelement 2, welche durch die Aufnahme des
zweiten Teleskopelements 3 in das erste Teleskopele-
ment 3 entsteht. In der gezeigten Ausfiihrung wird ein
Zustand mit einer minimalen Uberlappung der beiden Te-
leskopelemente 2, 3 gezeigt, das heisst der Zustand, an
dem das langenverstellbare Bein 15 die grosste Lange
aufweist. Am unteren, zweiten Ende des zweiten Teles-
kopelements sind wiederum drei der insgesamt vier Rol-
len 26.1, 26.2, 26.3 ersichtlich, mit denen das zweite Te-
leskopelement 3 linear verschiebbar im ersten Telesko-
pelement 2 gelagert ist.

[0080] Auf der Figur 5 ist eine weitere Schnittzeich-
nung des langenverstellbaren Beins 15 nach Figur 4 dar-
gestellt, jedoch um 90° um die erste Achse A gedreht.
Im Unterschied zur Figur 4 ist auf dieser Darstellung die
Anordnung des zweiten Stifts 30 gut ersichtlich. Der zwei-
te Stift 30 ist innerhalb einer Linearfiihrung 40 angeord-
net, welche die Bewegung des zweiten Stifts 30 entlang
der dritten Achse C zulasst. Die zweite Platte 31 besteht
aus drei Elementen, wovon auf der Figur zwei Elemente
31.1, 31.2 zu sehen sind. Das obere Element 31.2 ist in
eine Halterung, welche aus zwei unteren Elementen 31.1
zusammengesetzt ist, eingefihrt. In den unteren Ele-
menten 31.1 ist auch die zweite Linearfiihrung 32 einge-
bracht, in welcher der zweite Zapfen 32 geflhrt ist.
[0081] Nebst den Rollen, von denen auf der Figur nur
zwei Rollen 26.2, 26.4 sichtbar sind, ist auf dieser Figur
auch das auf der Innenwandung des ersten Teleskop-
elements 2 angebrachte Gleitlager 39 erkennbar. Uber
die Rollen 26.2, 26.4 sowie dem Gleitlager 39 ist das
zweite Teleskopelement 3 innerhalb des ersten Teles-
kopelements 2 linear verschiebbar gelagert.

Patentanspriiche

1. Mobel, insbesondere Tisch, mit mindestens einem
langenverstellbaren Bein (15, 15.1, 15.2), wobei das
langenverstellbare Bein (15, 15.1, 15.2) Folgendes
umfasst:

a) ein erstes Teleskopelement (2, 2.1, 2.2), wel-
ches als Hohlkdrper ausgebildet ist,

b) ein innerhalb des ersten Teleskopelements
(2,2.1,2.2) entlang einer ersten Achse (A) linear
verschiebbar gelagertes zweites Teleskopele-
ment (3, 3.1, 3.2),

c) eine am zweiten Teleskopelement(3, 3.1, 3.2)
angeordnete Arretiervorrichtung (16), welche
mindestens einen ersten Stift (17) aufweist, der
Uber eine Betatigungsvorrichtung (28) von einer
ersten Position, in der der mindestens eine erste
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Stift (17) die Bewegung des ersten Teleskop-
elements (2, 2.1, 2.2) relativ zum zweiten Tele-
skopelement (3, 3.1, 3.2) durch Kraftschluss
oder Formschluss verhindert, in eine zweite Po-
sition, in der die Verschiebung nicht verhindert
wird, bewegbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

die Arretiervorrichtung (16) tiber mindestens ei-
nen zweiten Stift (30) verfiigt, welcher von der
Betatigungsvorrichtung (28) von einem ersten
Zustand, bei dem der mindestens eine zweite
Stift (30) gegen eine Innenseite einer Wandung
des ersten Teleskopelements (2, 2.1, 2.2) ge-
drickt wird, um das zweite Teleskopelement (3,
3.1, 3.2) gegeniiber dem ersten Teleskopele-
ment (2, 2.1, 2.2) zu verspannen, und einem
zweiten Zustand, bei dem der mindestens eine
zweite Stift (30) von der Wandung des ersten
Teleskopelements (2, 2.1, 2.2) beabstandet ist,
bewegbar ist.

Mé&bel nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass der mindestens eine erste Stift (17) in der Ar-
retiervorrichtung (16) derart gelagert ist, dass dieser
entlang einer zweiten Achse (B), welche im Wesent-
lichen im rechten Winkel zur ersten Achse (A) steht,
bewegbar ist, wobei eine Bewegung der Betati-
gungsvorrichtung (28) entgegen einer ersten Riick-
stellkraft in eine erste Richtung (41) entlang der ers-
ten Achse von einer verriegelten Position in eine ent-
riegelte Position Uber eine erste Kulissenflihrung
(19) in eine Bewegung des mindestens einen ersten
Stifts (17) entlang der zweiten Achse (B) von der
ersten Position zur zweiten Position umgesetzt wird.

Mobel nach einem der Anspriiche 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der mindestens eine zweite
Stift (17) in der Arretiervorrichtung (16) derart gela-
gertist, dass dieser entlang einer dritten Achse (C),
welche im Wesentlichen im rechten Winkel zur ers-
ten Achse (A) und vorzugsweise im rechten Winkel
zur zweiten Achse (B) steht, bewegbar ist, wobei ei-
ne Bewegung der Betatigungsvorrichtung (28) ent-
gegen einer zweiten Rickstellkraft, welche auf den
mindestens einen zweiten Stift (30) einwirkt, von der
verriegelten Position in die entriegelte Position Uiber
eine zweite Kulissenflihrung (32) in eine Bewegung
des mindestens einen zweiten Stifts (30) entlang der
dritten Achse (C) vom ersten Zustand zum zweiten
Zustand umgesetzt wird.

Mébel nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Kulissenfiihrung (32) als eine in ei-
ner entlang der ersten Achse (A) linear bewegbaren
zweiten Platte (31; 31.1, 31.2) eingebrachte zweite
Nut ausgebildet ist, in welcher ein auf dem mindes-
tens einen zweiten Stift (30) angeordneter zweiter
Zapfen (33) gefluhrt wird.
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Moébel nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Kulissenfiihrung (32) als Kurve vor-
liegt, wobei die Kurve derart ausgestaltet ist, dass
bei einer Bewegung des mindestens einen zweiten
Stifts (30) vom zweiten Zustand in den ersten Zu-
stand die Kurve zuerst in einem ersten Bereich (35)
eine grossere Steigung aufweist als in einem nach-
folgenden zweiten Bereich (36).

Mobel nach einem der Anspriiche 3 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Betatigungsvorrichtung
(28) Uber einen zweiten Mitnehmer (37) verfugt, wel-
cher bei einer Bewegung der Betatigungsvorrich-
tung (28) von der verriegelten Position in die entrie-
gelte Position an eine zweiten Anschlagsflache (38)
der zweiten Platte (31, 31.1, 31.2) anschlagt.

Mobel nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Arretiervorrichtung (16)
innerhalb des zweiten Teleskopelements (3, 3.1,
3.2) angeordnet ist, wobei in einer Wandung des
zweiten Teleskopelements (3, 3.1, 3.2) wenigstens
eine Offnung vorgesehen ist, durch welche der min-
destens eine zweite Stift (30) hindurch bewegbar ist.

Mobel nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Betatigungsvorrichtung
(28) als Bowdenzug ausgebildet ist.

Mobel nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass in einem Bereich eines ers-
ten Endes des mindestens einen ersten Teleskop-
elements (2, 2.1, 2.2) auf der Innenseite der Wan-
dung wenigstens ein Gleitlager (39) angeordnet ist,
welches mit einer Wandung auf einer Aussenseite
des zweiten Teleskopelements (3, 3.1, 3.2) zusam-
menwirkt.

Mo&bel nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das zweite Teleskopele-
ment (3, 3.1, 3.2) an einem zweiten Ende mindes-
tens ein Walzlager (26.1, 26.2, 26.3, 26.4) aufweist,
welches mit der Innenseite der Wandung des ersten
Teleskopelements (2, 2.1, 2.2) zusammenwirkt.

Mobel nach einem der Anspriiche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass innerhalb des ersten Teles-
kopelements (2, 2.1, 2.2) wenigstens ein Ausleger
(23.1, 23.2) angeordnet ist, welcher sich von einem
zweiten Ende zum ersten Ende des ersten Telesko-
pelements (2, 2.1, 2.2) erstreckt, wobei der mindes-
tens eine zweite Stift (30) im ersten Zustand mit dem
Ausleger (23.1, 23.2) kraft- oder formschlUssig zu-
sammenwirkt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10

18



EP 2 873 344 A1

1"



EP 2 873 344 A1

SO

=
A

i

.W!m
...m-.
L,

26.1

Fig. 2

12



EP 2 873 344 A1

41

30

21

26.3

26.2

Fig. 3

13



EP 2 873 344 A1

B
26.3

L% \ | Y

\ \

e e o, s oo I o e \ﬁ.\u \\

////f//ﬁ/////x///f//szé?/f/xf//xzf//x///ff/ffff/fx/fﬂ/x///ﬁ//..,////_,/x/x..,,x./x AR PORANRANANY

5

1A ﬁxtl,
iy 2 o - e e
ya \.\ L r e AT PP & d
NS M/fﬁ//ﬂ/u/n& 3| rfr w ﬁ,
1. PPN N T 2 aa] * Y
‘‘‘‘‘‘‘‘‘‘ b \\\D\\ \\m\\ 77, =

m=: o T e

ERNARN

37

)

\\\\.\u\\,\\n\\\.\\\\\w\x\\\ \\\\n\ﬂ\«\ﬁ\m\\\\\\\.\n\\\\\\w\ \\M\\\\\\\\«u\ .\m\u\.\\

/\ A //

26.1
23.1

26.2

Fig. 4

14



EP 2 873 344 A1

15

e

A e

Il a

P

G

j
4
4
4
fi

I
N

I

]
\

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

D)

Europidisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 2 873 344 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 13 40 5130

Kategorief

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X

US 20027195411 A1l (LIU LIN-HO [TW])
26. Dezember 2002 (2002-12-26)
* Abbildungen 3,5-6,7 *

DE 36 34 059 Al (HECKMANN PETER [DE])
14. April 1988 (1988-04-14)
* Abbildungen 1-2 *

GB 2 483 876 A (SUEUR NICHOLAS DAVID LE
[GB]) 28. Marz 2012 (2012-03-28)
* Abbildung 2 *

DE 42 02 789 C1 (KUN, JOSEF ATTILA) 11
6. Mai 1993 (1993-05-06)
* Abbildungen 2-3 *

FR 2 844 165 Al (ATAL [FR]) 11
12. Marz 2004 (2004-03-12)
* Abbildung 3 *

1,2,7-11

1,7-11

8,11

INY.
A47B9/20

ADD.
F16B7/10

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

A47B
A47C
A47D
F16B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 8. April 2014 Martinez Valero, J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

Dokument

16




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 873 344 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 13 40 5130

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeflhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

08-04-2014
angefiihnes Patendokument | Versfentiahing Patenttariic. Verafentichung
US 2002195411 AL  26-12-2002 DE 20110101 U1 15-11-2001
US 2002195411 Al 26-12-2002
DE 3634050 Al  14-04-1988 KEINE
6B 2483876 A  28-03-2012 KEINE
DE 4202789  C1  ©06-05-1993 KEINE
FR 2844165 AL 12-03-2004 KEINE

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

17



EP 2 873 344 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.
In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente
« US 5706739 A [0003] e DE 19749494 R, R. Schmidt [0006]

« WO 2006066116 A [0004] +  DE 19856864 [0007]
. LU 90876 [0005]

18



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

